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 Einleitung 

 Anlass 

Die Gemeinde Mietingen plant im Nord-Osten von Mietingen den Bebauungsplan 

„Amannsberg Ost“. Auf der Fläche soll ein Wohngebiet entstehen. Das Plangebiet um-

fasst ca. 2,84 ha und soll mit einer Grundflächenzahl von 0,4 bebaut werden.  

Der Geltungsbereich umfasst die Flächen der Flurstücke Nr. 497 ,498, 499, 500, 501, 

503 und 1001 sowie Teilflächen der Flurstücke Nr. 484, 635, 486 und 496 mit einer 

Gesamtfläche von ca. 2,84 ha, die die Gemeinde beabsichtigt zu erwerben. 

 Rechtliche Grundlagen 

Für Bauleitplanverfahren, die nach dem 20. Juli 2004 förmlich eingeleitet worden sind, 

ist im Rahmen der Umweltprüfung für alle Pläne ein Umweltbericht zu erstellen (Art. 

5 und Anlage 1 der europäischen SUP-Richtlinie sowie § 2 Abs. 4, § 2a, Anlage zu § 2 

Abs. 4 und § 2a BauGB). Zweck des Berichts ist die Ermittlung, Beschreibung und Be-

wertung der Belange des Umweltschutzes (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) und der erhebli-

chen Umweltauswirkungen (§ 1a, § 2 Abs. 4 und Anlage zu den §§ 2 und 2a BauGB). 

 Methode und Ablauf der Umweltprüfung 

Der Umweltbericht ist ein gesonderter, unselbständiger Teil der Begründung zum 

Bauleitplan (§ 2a BauGB), dessen wesentliche Inhaltspunkte vorgegeben sind (Anlage 

zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB und Anhang 1 der SUP-Richtlinie). 

Der Ablauf der Umweltprüfung ist geregelt und wurde, wie untenstehend beschrie-

ben, durchgeführt: 

▪ Bestandsaufnahme durch Auswertung und Zusammenfassung vorhandenen 

Datenmaterials und zusätzliche Geländebegehungen 

▪ Ermittlung, Beschreibung und Bewertung der Belange des Umweltschutzes 

▪ Eingriffsvermeidung, -verringerung und -ausgleich durch festzusetzende Maß-

nahmen 

Nachfolgend sollen daher der Bestand und die Empfindlichkeit der einzelnen Schutz-

güter aufgezeigt werden, um die Erheblichkeit des Eingriffes festzustellen. In Abspra-

che mit der zuständigen unteren Naturschutzbehörde wird zudem ein artenschutz-

rechtlicher Fachbeitrag für das Baugebiet erarbeitet. 
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 Vorhabensbeschreibung 

 Räumliche Einordnung des Vorhabens 

Das 2,84 ha große Vorhabensgebiet liegt im Nord-Osten Mietingens (s. auch Abbil-

dung 1). Es grenzt im Süden, Westen und Osten an ein Wohngebiet und im Norden an 

landwirtschaftlich genutzte Flächen an. 

Abbildung 1: Luftbild vom Plangebiet; rot e Linie 

 Abgrenzung des Untersuchungsraumes 

Der herangezogene Untersuchungsraum im Rahmen des Umweltberichtes begrenzt 

sich auf Grund der Ausstattung des Naturraumes auf das Vorhabensgebiet selbst und 

die umliegenden Gewanne. Mögliche indirekte Auswirkungen auf das Umfeld werden 

im Rahmen der Bestandsanalyse berücksichtigt. 

 Übergeordnete Planungen und Ziele 

 Landesentwicklungsplan 

Die Gemeinde Mietingen und ihre Teilorte sind laut Landesentwicklungsplan für Ba-

den-Württemberg1 dem „Ländlichen Raum im engeren Sinne“ zugeordnet. Nachfol-

gend sind auszugsweise die allgemeinen Grundsätze (G) für den Ländlichen Raum 

 

 
1 Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg (Hrsg.) (2002): Landesentwicklungsplan 2002 Baden-Württemberg 
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(Kap. 2.4 im Landesentwicklungsplan), sowie für Wirtschaftsentwicklung und Stand-

ortbedingungen (Kap. 3.3 im Landesentwicklungsplan) angegeben. 

  
 

  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 2: Ausschnitt aus Karte zu den Raumkategorien 

 

2. Raumstruktur 

2.4. Ländlicher Raum 

(Ländlicher Raum im engeren Sinne) 

2.4.3 G Der Ländliche Raum im engeren Sinne ist so zu entwickeln, dass günstige Wohn-

standortbedingungen Ressourcen schonend genutzt, ausreichende und attrak-

tive Arbeitsplatz-, Bildungs- und Versorgungsangebote in angemessener Nähe 

zum Wohnort bereitgehalten, der agrar- und wirtschaftsstrukturelle Wandel so-

zial verträglich bewältigt und großflächige, funktionsfähige Freiräume gesichert 

werden. 

2.4.3.1 G  Die durch hohe Erholungs-, Freizeit- und Umweltqualität vielerorts gegebenen 

günstigen Wohnstandortbedingungen sind zu sichern, für die weitere Siedlungs-

entwicklung flächensparend, orts- und landschaftsgerecht zu nutzen und im 

Standortwettbewerb als Vorteil gezielt einzusetzen. 

2.4.3.2 G Die Standortvoraussetzungen zur Erhaltung und Erweiterung des Arbeitsplatz-

angebot sind durch die Bereitstellung ausreichender Gewerbeflächen, die Siche-

rung angemessener Verkehrsanbindungen, eine flächendeckende Erschließung 

http://2.4.3.1/
http://2.4.3.2/
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mit leitungsgebundenen Energien und neuen Informations- und Kommunikati-

onstechnologien und durch eine Stärkung der Technologiebasis zu verbessern. 

2.4.3.3 G  Günstige Voraussetzungen für die Erholung und den Tourismus sollen genutzt 

und dafür erforderliche Infrastrukturangebote bereitgestellt werden. 

2.4.3.4 G  Auf eine wohnortnahe Grundversorgung mit Waren und Dienstleistungen des 

täglichen und häufig wiederkehrenden Bedarfs ist hinzuwirken. 

2.4.3.5 Z  Die Land- und die Forstwirtschaft sollen als leistungsfähige Wirtschaftszweige so 

entwickelt werden, dass sie für den Wettbewerb gestärkt werden und ihre Funk-

tionen für die Ernährungs- und Rohstoffsicherung sowie ihre naturschutzrele-

vanten und landschaftspflegerischen Aufgaben auf Dauer erfüllen können. 

2.4.3.6 Z  Zum Schutz der ökologischen Ressourcen, für Zwecke der Erholung und für land- 

und forstwirtschaftliche Nutzungen sind ausreichend Freiräume zu sichern. 

2.4.3.7 G  Großflächige Freiräume sollen als Grundlage für eine leistungsfähige und ihre 

Funktionen erfüllende Land- und Forstwirtschaft erhalten werden; Flächen mit 

land- oder forstwirtschaftlich gut geeigneten Böden sind zu sichern. 

2.4.3.8 G  Ökologisch bedeutsame Teile von Freiräumen sind vor Beeinträchtigungen zu 

schützen und in ökologisch wirksamen, großräumig übergreifenden Zusammen-

hängen zu sichern.  

2.4.3.9 G  Teile von Freiräumen, die für Naherholung, Freizeit und Tourismus besonders 

geeignet sind, sollen in ihrer landschaftlichen Attraktivität bewahrt und im Frei-

zeit- und Erholungswert verbessert werden. 

 Regionalplan 

Im derzeit gültigen Regionalplan2 wird Mietingen als Unterzentrum im Mittelbereich 

des Mittelzentrums Biberach an der Riß ausgewiesen und liegt auf der überregiona-

len Entwicklungsachse des Regionalplan Donau-Iller. Das Vorhabensgebiet ist dort als 

Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft vermerkt (s. Abbildung 3). 

 

 
2 Regionalverband Donau-Iller (2023): Regionalplan Gesamtfortschreibung 

http://2.4.3.3/
http://2.4.3.4/
http://2.4.3.5/
http://2.4.3.6/
http://2.4.3.7/
http://2.4.3.8/
http://2.4.3.9/
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Abbildung 3: Ausschnitt aus der Raumnutzungskarte des Regionalplans Donau-Iller, Plangebiet rot um-

randet 
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Abbildung 4: Legende zu Abbildung 3 
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Außerdem soll die Siedlungsentwicklung folgende Punkte enthalten (Auszug): 

B III Siedlungswesen3 

B III 1 Allgemeine Siedlungsentwicklung 

G (1) Die gewachsene dezentrale Siedlungsstruktur in der Region Donau-Iller soll er-

halten und unter Rücksichtnahme auf die natürlichen Lebensgrundlagen entspre-

chend den Bedürfnissen der Bevölkerung und der Wirtschaft weiterentwickelt wer-

den. Dabei sollen die innerhalb der Region unterschiedlichen, landschaftsspezifischen 

Siedlungsformen erhalten werden. 

G (2) Eine Siedlungstätigkeit, die über die organische Entwicklung einer Gemeinde 

hinausgeht, soll insbesondere zur Stärkung der Zentralen Orte, der Siedlungsbereiche 

und der Entwicklungsachsen beitragen. 

G (3) Die weitere Siedlungstätigkeit soll sowohl im Wohnsiedlungsbereich als auch im 

gewerblichen Siedlungsbereich zur Stärkung des ländlichen, insbesondere struktur-

schwachen Raumes der Region Donau-Iller beitragen. Die Eigenständigkeit des ländli-

chen Raumes soll erhalten und ausgebaut werden. 

Z (4) Eine Zersiedelung der Landschaft soll verhindert werden, indem besonders ex-

ponierte und weithin einsehbare Landschaftsteile wie landschaftsbestimmende Hö-

henrücken, Kuppen und die Hanglagen der die Landschaft der Region prägenden 

Flusstäler grundsätzlich von einer Bebauung freigehalten werden. 

G (5) Bei der Planung neuer Wohn- und Gewerbegebiete soll unter Berücksichtigung 

der ortsspezifischen Gegebenheiten auf eine flächensparende Bauweise geachtet 

werden. 

Z (6) Bei der Siedlungsentwicklung sind die vorhandenen Potenziale der Innenent-

wicklung möglichst vorrangig zu nutzen. Ausnahmen sind zulässig, wenn Potenziale 

der Innenentwicklung nicht zur Verfügung stehen. 

G (7) In baulich stark verdichteten Städten und Gemeinden sollen bei der Neuauswei-

sung von Baugebieten sowie bei Nachverdichtungen innerstädtische Grünstrukturen 

geschaffen oder erhalten werden, die für den Siedlungsbereich bedeutsame klimati-

sche, soziale oder ökologische Funktionen erfüllen. 

Z (8) Zur klaren Trennung zwischen bebauten und unbebauten Flächen sind die für 

das Landschaftsbild bedeutsamen Ortsränder und neuen Baugebiete durch Gehölz-

pflanzungen in die Landschaft einzubinden. 

  

 

 
3 Regionalverband Donau-Iller (2023): Regionalplan Gesamtfortschreibung 
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 Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan weist dem Vorhabensgebiet teilweise ein Dorfgebiet zu. 

Dem nördlichen Bereich ist keine bestimmte Nutzung zugewiesen (s. Abbildung 5). 

Die Fläche wird in der nächsten Fortschreibung des Flächennutzungsplans geändert 

und angepasst. 

 

 
Abbildung 5: Ausschnitt aus dem Flächennutzungsplan 
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Abbildung 6: Legende zu Abbildung 5 

 

 Schutzgebiete4 

Im Vorhabensgebiet befinden sich keine Schutzgebiete. 

 Biotopverbund und Generalwildwegeplan 

Im Bereich des Vorhabensgebiets befinden sich keine Kernflächen, Kernräume oder 

Suchräume5 . 

Durch das Vorhabensgebiet laufen keine Achsen aus dem Generalwildwegeplan6. 

 

 
4 Daten- und Kartendienst der LUBW 
5 Daten- und Kartendienst der LUBW 
6 Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg (FVA BW): Generalwildwegeplan  
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 Bestandsbeschreibung 

 Naturraum 

Das Plangebiet liegt in der naturräumlichen Einheit Riß-Aitrach-Platten in der Groß-

landschaft Donau-Iller-Lech-Platte7. Hierbei handelt es sich um eine Altmoränenland-

schaft mit welligen, risszeitlichen Grundmoränen8. 

 Geologie und Boden 

Das Vorhabensgebiet befindet sich im Alpenvorland und beinhaltet vier bodenkundli-

che Einheiten. Erstens Parabraunerde aus lösslehmhaltiger Fließerde über risszeitli-

chen Moränenablagerungen, zweitens Parabraunerde aus kiesigen Fließerden und 

Hangschutt über Molassesedimenten, drittens Pseudogley-Parabraunerde und pseu-

dovergleyte Parabraunerde aus lösslehmreichen Fließerden und viertens tiefes Kollu-

vium aus holozänen Abschwemmmassen. Der Leitboden besteht aus Pseudogley-Pa-

rabraunerde aus umgelagertem Lösslehm und aus Geschiebemergel. Größtenteils 

besteht der Bodentyp weiter aus Parabraunerde, Pseudogley-Parabraunerde und Kol-

luvium. Die Bodenlandschaft ist das Verbreitungsgebiet der Altmoränen und des De-

ckenschotters. Die Morphologie besteht aus hügeliger Altmoränenlandschaft mit 

nach Osten zunehmendem Lösslehmeinfluss9. 

 

 
7  LUBW (2020): Daten- und Kartendienst online 
8 Bundesamt für Naturschutz (2012): Landschaftsteckbrief Östliche Riß-Aitrach-Platten 
9  Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Kartendienst (2023): Kartenviewer, Bodenkundliche Einheiten, abgerufen am: 03.11.2023 
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Abbildung 7: Bodenkundliche Einheiten 
(lachsfarben - Parabraunerde und Pseudogley-Parabraunerde aus Lösslehm) 

   

Der Boden des Vorhabensgebiets besitzt eine mittlere Bedeutung als Standort für 

Kulturpflanzen, eine hohe Bedeutung als Filter- und Puffer für Schadstoffe und eine 

mittlere bis hohe Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. Zudem besitzt 

der Boden keine hohe oder sehr hohe Bedeutung als Standort für natürliche Vegeta-

tion10. 

In der digitalen Flurbilanz11 ist die Vorhabensfläche der Vorrangflur zugeordnet, 

diese sind besonders landbauwürdige Flächen, welche zwingend der landwirtschaftli-

chen Nutzung vorzubehalten sind (s. Abbildung 8). 

 

 
10  Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau Kartendienst (2020): Kartenviewer, Bodenkundliche Einheiten, 

abgerufen am: 03.11.2023 
11  LEL – Grundlage: ALK, LGL (www.lgl-bwl.de), Az: 2851.9-1/19 

http://www.lgl-bwl.de/
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Abbildung 8: Flurbilanzkarte 2022 

 Fläche 

Das Untersuchungsgebiet hat eine Gesamtfläche von ca. 2,84 ha und liegt laut LUBW 

in einem unzerschnittenen Raum der Flächengröße 0 - 4 km²12. Die LUBW unterschei-

det hierbei in elf Größenkategorien zwischen 0 - 4 km² und > 121 km². Die Einordnung 

der Vorhabensfläche zeigt, dass das Vorhabensgebiet in einem deutlich zersiedelten 

bzw. von Straßen zerschnittenen Raum liegt. 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich unversiegelte, landwirtschaftlich genutzte Flä-

chen (s. Abbildung 1). Die bislang unversiegelte Fläche des Untersuchungsgebiets er-

füllt eine wichtige Funktion als Wasserspeicher und -filter und zur Retention von Nie-

derschlägen. 

Weiterhin besitzt die Fläche eine klimatische Funktion, indem sie zur Produktion von 

Kalt- und Frischluft beiträgt. Aufgrund von Topografie, bestehender Raumnutzung, 

Anordnung und Exposition besteht keine Funktion für die Durchlüftung der umliegen-

den Siedlungen. 

Die landwirtschaftliche Fläche besitzt im Hinblick auf die heimische Flora eine unter-

geordnete Funktion. Im Hinblick auf die Fauna spielt sie auf Grund der intensiven 

landwirtschaftlichen Nutzung keine Rolle. 

 Wasser 

Im Untersuchungsgebiet befinden sich keine Gräben und Gewässer. 

 

 
12 LUBW (2020): Daten- und Kartendienst online 
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 Klima 

Das Untersuchungsgebiet weist ein relativ kühles, gemäßigtes Klima auf. Die Jahres-

mitteltemperatur liegt bei 8,9°C (Bezugsort Laupheim), die mittlere jährliche Nieder-

schlagsmenge beträgt durchschnittlich 888 mm/Jahr (Bezugsort Biberach)13. 

Die Wiesenfläche trägt zur Bildung von Kaltluft bei. Aufgrund der Topografie und Ex-

position besteht eine untergeordnete und kleinräumige Funktion für die Durchlüf-

tung der benachbarten Siedlung, da die Kaltluft nach Südwesten abfließt. 

 Potentielle natürliche Vegetation 

Die potentielle natürliche Vegetation ist die Vegetation, die sich ohne Zutun des Men-

schen am Standort einstellen würde. Sie dient der Einordnung der Natürlichkeit der 

aktuell anzutreffenden Raumnutzung. Außerdem bildet sie die Basis von potentiellen 

Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung sowie zum Ausgleich. 

Die potentiell natürliche Vegetation im Untersuchungsgebiet besteht aus einem 

Hainsimsen-Buchenwald im Übergang zu und/oder Wechsel mit Waldmeister-Bu-

chenwald (jeweils verbreitet Ausbildungen mit Frische- und Feuchtezeigern); örtlich 

Eichen-Eschen-Hainbuchen-Feuchtwald oder Eschen-Erlen-Sumpfwald; der sich vor-

wiegend ausfolgenden Arten zusammensetzt14: 

Tabelle 1: Hainsimsen-Buchenwald im Übergang zu und/oder Wechsel mit Waldmeister-Buchenwald 
 

Bäume  Sträucher  

Dt. Name Wissenschaftl. Name Dt. Name Wissenschaftl. Name 

Rotbuche Fagus sylvatica Faulbaum Frangula alnus 

Weißtanne Abies alba Schwarzer Holunder Sambucus nigra 

Traubeneiche Quercus petraea Brombeere Rubus spec. 

Stieleiche Quercus robur Himbeere Rubus idaeus 

Hainbuche Carpinus betulus Hasel Corylus avellana 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus Gemeiner Efeu Hedera helix  

Feld-Ahorn Acer campestre Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata 

Spitz-Ahorn Acer platanoides Gew. Pfaffenhütchen Euonymus europaea 

Gemeine Fichte Picea abies Gew. Seidelbast Daphne mezereum 

Waldkiefer Pinus sylvestris Gew. Schneeball Viburnum opulus 

Winter-Linde Tilia cordata Rote Heckenkirsche Lonicera xylosteum 

Gemeine Esche Fraxinus excelsior Roter Holunder Sambucus racemosa 

Vogelbeere Sorbus aucuparia   

Elsbeere Sorbus torminalis   

Mehlbeere Sorbus aria   

Schlehe Prunus spinosa   

Vogel-Kirsche Prunus avium   

Espe Populus tremula   

 

 
13  Deutscher Wetterdienst: Klimadaten 1991-2020 
14  Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (2013): Potentielle Natürliche Vegetation von Baden-Württemberg 
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 Reale Vegetation 

Das Plangebiet besteht aus Intensivgrünland und Ackerflächen. Gehölze und Hecken 

befinden sich am süd-westlichen und nord-östlichen Rand des Geltungsbereichs an-

grenzend an die Kreisstraße K7505. 

 Fauna 

Das Vorhabensgebiet könnte verschiedenen Tierarten als Lebensraum dienen. Es 

wurden im Jahr 2020 drei Kartierungen von Vögeln durchgeführt. Ebenfalls wurde die 

Artengruppen Insekten an 2 Tagen erhoben, welche im Bereich der ehemaligen Kies-

grube erfasst wurden. Das Plangebiet hat auf Grund der landwirtschaftlichen Nut-

zung keine Bedeutung für Insekten wie Schmetterlinge, Heuschrecken oder Wildbie-

nen. 

Im Plangebiet wurden keine Offenlandarten festgestellt und es kamen keine Fort-

pflanzungs- oder Ruhestätten von europäischen Vogelarten vor. Somit besitzt das 

Plangebiet in seiner aktuellen Form keine besondere Relevanz für Vögel. 

Die Belange des Artenschutzes werden in einem separaten Fachbeitrag zur speziellen 

artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) behandelt (Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, 

Büro Grom vom 20.09.2024). 

 Landschaftsbild 

Das Landschafts- bzw. Ortsbild ist durch die Lage zwischen der angrenzenden Bebau-

ung, der Ortsrandlage mit der angrenzenden Wohnbebauung und der Kreisstraße so-

wie durch landwirtschaftliche Flächen und Waldstücke geprägt. 

 Mensch und Erholung 

Die vorhandenen Wegebeziehungen um das Untersuchungsgebiet herum werden 

evtl. von Fußgängern und Joggern zur Feierabenderholung genutzt. 

 Kultur- und Sachgüter 

Innerhalb der Vorhabensfläche befinden sich keine bekannten Kulturdenkmäler. 
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 Darstellung der Vorbelastung, der potentiellen Auswirkungen, der Möglichkeiten zur Vermeidung und Minderung sowie 

zur Kompensation 

Potential Leitbilder / 

Funktions- und 

Werteelemente 

Vorbelastung / Bewertung Potentielle Auswirkung 

durch die geplanten 

Baumaßnahmen (temporär 

und dauerhaft)15 

Maßnahmen zur Vermeidung und Min-

derung von Beeinträchtigungen 

Kompensati-

onsmaßnah-

men (Aus-

gleich und Er-

satz) 

      

Boden − Filter- und Puf-

ferfunktion ge-

gen Eintrag von 

Schadstoffen 

− Abflussregula-

tion, Aus-

gleichskörper 

im Wasserkreis-

lauf 

− Belebter 

Oberboden als 

Standort für 

Bodenorganis-

men, natürliche 

Vegetation und 

Kulturpflanzen 

 

− Die Bodenfunktionen sind 

durch die intensive land-

wirtschaftliche Nutzung 

nach guter landwirtschaft-

licher Praxis bereits einge-

schränkt 

− Bodenarten sind Para-

braunerde aus lösslehm-

haltiger Fließerde über 

rißzeitlichen Moränenab-

lagerungen, Parabraun-

erde aus kiesigen Fließer-

den und Hangschutt über 

Molassesedimenten, 

Pseudogley-Parabraun-

erde und pseudovergleyte 

Parabraunerde aus löss-

lehmreichen Fließerden 

und Tiefes Kolluvium aus 

Baubedingt - temporär: 

− Weiterer Verlust des natürli-

chen Bodenpotentials auf-

grund von Bodenverdichtung 

durch Baustelleneinrichtung, 

Zufahrten und baubedingten 

Bodenumwälzungen 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Verlust der Bodenfunktionen 

durch Versiegelung und Ver-

dichtung durch die Bebau-

ung 

− Verlust an Lebensraum für 

Bodenorganismen 

− Verlust als Standort für Kul-

turpflanzen 

Baubedingt: 

− Beachtung der Hinweise gemäß Heft 10 

des Umweltministeriums Baden-Würt-

temberg „Erhaltung fruchtbaren und 

kulturfähigen Bodens bei Flächeninan-

spruchnahme 

− Schutz angrenzender Flächen vor Ver-

dichtung 

− Sparsamer und schonender Umgang 

mit Grund und Boden (§ 1a BauGB) 

− Vermeidung von Verlust des Oberbo-

dens durch profilgerechten Abtrag, 

fachgerechte Zwischenlagerung und 

ordnungsgemäßen Wiedereinbau des 

anfallenden unbelasteten Erdaushubes 

innerhalb des Vorhabensbereichs sowie 

Tiefenlockerung nach Abschluss der Bo-

denarbeiten 

PG1 

Baumpflanzgebot 

pro Grundstück  

PG2 Die Einsaat 

öffentlicher Grün-

flächen ist mit au-

tochthonem Saat-

gut aus dem Ur-

sprungsgebiet Nr. 

17 “Südliches Al-

penvorland” mit 

einem Kräuteran-

teil von mindes-

tens 50% vorzu-

nehmen. Die Flä-

chen sind max. 2 x 

pro Jahr zu mä-

hen. Das Mähgut 

ist abzuräumen. 

 

 
15  Vorgehensweise Ermittlung Umweltauswirkung 

Die Prognose der Umweltauswirkungen dient der Ermittlung der durch das geplante Vorhaben zu erwartenden Beeinträchtigungen für alle Schutzgüter. Das Ausmaß 

des Eingriffes, also die Nachhaltigkeit und Erheblichkeit der Beeinträchtigung, ist abhängig von Art, Intensität, Dauer und räumlicher Ausdehnung dieser sowie von der 

Bedeutung der Werte und Funktionen der betroffenen Schutzgüter.  Grundlage für die Bemessung der Ausgleichsmaßnahmen ist die vergleichende Beurteilung vor 

Beginn des Eingriffs mit dem Endzustand. Als Endzustand gilt der Zustand, der drei Vegetationsperioden nach Beendigung des Eingriffs bei fachgerechter Pflege 

angestrebt wird (s. NatSchAVO 1995). 
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holozänen Abschwemm-

massen 

− Bodenfunktionen im 

westlichen Teil: 

− hohe Funktion als Stand-

ort für Kulturpflanzen 

− mittlere Funktion als Aus-

gleichskörper im Wasser-

kreislauf 

− hohe bis sehr hohe Funk-

tion als Filter und Puffer 

für Schadstoffe 

− keine hohe oder sehr 

hohe Bedeutung für die 

natürliche Vegetation 

− Bodenfunktionen im östli-

chen Teil: 

− hohe bis sehr Funktion als 

Standort für Kulturpflan-

zen 

− mittlere bis hohe Funktion 

als Ausgleichskörper im 

Wasserkreislauf 

− mittlere bis hohe Funktion 

als Filter und Puffer für 

Schadstoffe 

− keine hohe oder sehr 

hohe Bedeutung für die 

natürliche Vegetation 

− Die Vorhabensfläche ist in 

der Flurbilanz der Vor-

rangflur zugeordnet 

− Aufgrund der bisherigen Be-

wertung der Bodenfunktio-

nen und der potentiellen 

Auswirkungen des Vorha-

bens wird die Beeinträchti-

gung des Schutzguts Boden 

als mittel bis hoch und nach-

haltig eingestuft. 

− Flächensparende Ablagerung von Erd-

massen und Baustoffen etc. 

− Sachgemäße Lagerung und Trennung 

des Mutterbodens vom Unterboden 

(nach DIN 18300) 

− Vermeidung von Schadstoffeintrag 

− Wiederherstellung von geschlossenen 

Vegetationsdecken    

− Begrünung von Oberbodenmieten bei 

einer längeren Lagerzeit als 2 Monate 

Vorhabensbedingt: 

− Reduzierung der Versiegelung und Erd-

massenbewegungen auf ein Minimum 

− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich der Flächen des ruhen-

den Verkehrs 

− Verbesserung der Bodenbildung und 

Verringerung der Erosion durch Be-

pflanzung und Begrünung 

− Schaffung von Sekundärlebensräumen 

durch Dachbegrünung auf allen Flach-

dächern und flach geneigten Dächern, 

Garagen und Carports bis einschließlich 

10 Grad Dachneigung, diese kann mit 

Anlagen zur Gewinnung von Solarener-

gie kombiniert werden (siehe PFG 3) 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1-2) 

PFG 1: Ortsrandeingrünung mit 1-2 rei-

higer Hecke 

PFG 2: Pflanzung von zwei Bäumen je 

Grundstück 
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− Die Vorhabensfläche wird 

intensiv landwirtschaftlich 

genutzt. 

Die Bewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird daher als mittel bis 

hoch eingestuft. Die Wertig-

keit als landwirtschaftliche 

Nutzfläche ist mittel bis gut. 

      

Fläche − Größe 

− Unbebaute, un-

versiegelte Flä-

che als Stand-

ort für natürli-

che Vegetation 

und als Produk-

tionsfläche 

− Erfüllung wich-

tiger Funktio-

nen des Natur-

haushalts 

(Schutzgüter 

Wasser, Klima) 

− Erhalt unzer-

schnittener 

Räume 

− Das Gebiet liegt in einem 

unzerschnittenen Raum 

mittlerer Größe (ca. 1,20 

ha). Es bestehen Vorbelas-

tungen durch bestehende 

Siedlungsflächen und 

Straßen 

− Intensive landwirtschaftli-

che Produktionsfläche, 

wenig Struktur- und Ar-

tenvielfalt 

− Die Fläche erfüllt eine 

Funktion als Wasserspei-

cher und -filter und dient 

zur Kaltluftproduktion 

Die Bewertung der derzeiti-

gen Funktion wird aufgrund 

der Flächengröße und Lage 

des Vorhabens als mittel ein-

gestuft. 

Baubedingt - temporär: 

− Keine temporäre Betroffen-

heit des Schutzguts – alle Be-

troffenheiten sind dauerhaft 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Verlust klimaaktiver Fläche 

− Inanspruchnahme von Le-

bensräumen der heimischen 

Fauna sowie auf Grund der 

Ackernutzung eingeschränkt 

der Flora 

− Verlust von Fläche zur Nah-

rungsmittelproduktion 

− Verlust der Funktion als Was-

serspeicher und -filter in den 

neu versiegelten Bereichen 

− Verlust an freier Landschaft 

durch Versiegelung 

Aufgrund der bisherigen Bewer-

tung des Schutzguts und der 

Baubedingt: 

− Keine, da keine temporäre Betroffen-

heit des Schutzguts 

Vorhabensbedingt: 

− Wiederherstellung des Retentionsver-

mögens, Verwendung wasserdurchlässi-

ger Beläge auf geeigneten Flächen 

− Herstellung von neuem Lebensraum für 

Flora und Fauna durch Bepflanzung und 

Begrünung 

− Reduzierung der Neuversiegelung und 

Bebauung auf das notwendige Mindest-

maß16 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1) 

PFG 2:  

− PFG 2: Pflanzung von zwei Bäumen je 

Grundstück 

Siehe weitere 

Schutzgüter  

 

 
16 S. auch Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung, S. 159: Bis 2030 soll die Neuversiegelung bundesweit auf 30 ha/Tag reduziert werden. 
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potentiellen Auswirkungen des 

Vorhabens durch die geplante 

Wohnbebauung wird die Beein-

trächtigung des Schutzguts Flä-

che als mittel bis gering einge-

stuft. 

− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich der Flächen des ruhen-

den Verkehrs 

      

Wasser − Intakter Was-

serkreislauf 

− Grundwasser-

neubildung 

− Retention von 

Oberflächen-

wasser 

− Einschränkung der Filter-

und Pufferkapazitäten so-

wie der Eigenschaft als 

Abflussregulator auf 

Grund der intensiven Nut-

zung als Acker im Rahmen 

der guten fachlichen Pra-

xis (Düngung) 

− Mögliche Belastung der 

Wasserqualität durch 

landwirtschaftliche Nut-

zung im Rahmen der gu-

ten fachlichen Praxis 

(Düngung) 

− Die Bewertung der derzei-

tigen Funktion im Natur-

haus- halt wird daher als 

gering bis mittel einge-

stuft. 

Baubedingt - temporär: 

− Durch die Veränderung des 

Bodengefüges, wie Boden-

verdichtung durch Baustel-

leneinrichtung, Zufahrten, 

Bodenumwälzungen u. a. 

kann die derzeitige Grund-

wasserneubildung einge-

schränkt werden 

− Schadstoffeintrag ins Grund-

wasser potentiell möglich 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Die geplante Überbauung 

und Versiegelung wirkt sich 

negativ auf das Schutzgut 

Wasser aus, da die Grund-

wasserneubildung reduziert 

wird und die Funktion als Fil-

ter und Puffer für Schad-

stoffe im Bereich der Versie-

gelung entfällt 

Aufgrund der potentiellen Aus-

wirkungen des Vorhabens wird 

die Beeinträchtigung des 

Schutzguts Wasser als mittel 

und nachhaltig eingestuft. 

Baubedingt: 

− Vermeidung von Schadstoffeintrag 

− Schutz vor Auswaschung und Versicke-

rung von Schadstoffen 

− Wiederherstellung geschlossener Vege-

tationsdecken 

Vorhabensbedingt: 

− Niederschlagswasser der Straßen und 

Zufahrten wird zentral im Regenrück-

haltebecken über eine mind. 30 cm 

starke bewachsene Bodenschicht fil-

triert und dem natürlichen Wasserhaus-

halt wieder zugeführt 

− Unbelastetes Niederschlagswasser von 

Dachflächen ist auf dem jeweiligen 

Grundstück über eine Retentionszis-

terne zurückzuhalten und als Brauch-

wasser zu nutzen. Wird an geeigneter 

Stelle Niederschlagswasser auf dem 

Grundstück versickert, muss dies über 

eine mind. 30 cm starke bewachsene 

Bodenschicht erfolgen 

− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich der Flächen des ruhen-

den Verkehrs 

PG2 Die Ein-

saat öffentli-

cher Grünflä-

chen ist mit 

autochthonem 

Saatgut  

 

M A2  

Naturnahe Ge-

staltung des 

best. Versicke-

rungsbecken 

außerhalb des 

Plangebiets 
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− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1 

und 2) 

 

      

Klima und 

Lufthygi-

ene 

− Erhalt klimaak-

tiver Flächen 

− Steigerung der 

Frischluftpro-

duktion 

− Sicherung und 

Erhalt umlie-

gender Kalt- 

und Frischluft-

abflussbahnen 

− Fläche trägt derzeit zur 

Entstehung von Kaltluft-

bildung bei 

− Abflussbahn in Richtung 

offene Landschaft 

Die Bewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird auf Grund von 

Lage, Exposition und aktuel-

ler Nutzung als Ackerland für 

die Kalt- und Frischluftbil-

dung sowie der Durchlüftung 

des Siedlungsraumes als ge-

ring eingestuft. 

Baubedingt - temporär:  

− Lärm-, Schadstoff- und Stau-

bemissionen durch Bauver-

kehr, Bagger- und Kranarbei-

ten 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Klimatisch bewirkt die ge-

plante Versiegelung und Be-

bauung kleinräumig einen 

Verlust an klimaaktiven Flä-

chen 

− Veränderung des lokalen 

Strahlungsverhaltens, ver-

mehrte lokale Erwärmung 

durch Bebauung und Versie-

gelung 

Eine spürbare Veränderung des 

Kleinklimas im Bereich der Sied-

lungsfläche der ist nicht zu er-

warten, obwohl durch die Ver-

siegelung der Fläche die mikro-

klimatische Kalt- und Frischluft-

produktion verringert und von 

dem neu entstehenden Sied-

lungskörper eine Erwärmung 

ausgeht. Auf Grund der eher ge-

ringen Besiedlungsdichte in der 

Region herrscht insgesamt eine 

gute Durchlüftungssituation 

vor. Daher wird die Beeinträch-

tigung des Schutzguts Klima 

Baubedingt: 

− Reduzierung der Lärm- und Staubemis-

sion auf ein Minimum durch Optimie-

rung des Bauablaufes 

Vorhabensbedingt: 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1) 

− Entlastung wärmestaugefährdeter Be-

reiche durch Durch- und Begrünungs-

maßnahmen 

− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich der Flächen des ruhen-

den Verkehrs 

− Reduzierung der Versiegelung auf ein 

Minimum, insbesondere in Bereichen 

des ruhenden Verkehrs 

− Das Anbringen von Anlagen zur Gewin-

nung von Solarenergie ist nach §8a bis 

8c Klimaschutzgesetz BW Pflicht 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1) 

PFG 1: Pflanzung zweier Bäume je 

Grundstück  

− PFG 2: Flächeneinsaat mit authochto-

nem Saatgut 

 

PG2 Die Ein-

saat öffentli-

cher Grünflä-

chen ist mit 

autochthonem 

Saatgut  

Naturnahe 

Gestaltung 

des best. Ver-

sickerungsbe-

cken außer-

halb des Plan-

gebiets 
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und Lufthygiene als gering ein-

gestuft. 

 

    
 

Flora und 

Fauna 

− Standort für Bi-

otope in der 

Kulturland-

schaft 

− Rückzugsraum 

für Flora und 

Fauna 

− Vernetzung von 

Biotopen 

− Hoher Grad an Hemero-

bie (Naturferne) durch in-

tensive landwirtschaftli-

che Nutzung im Rahmen 

der guten fachlichen Pra-

xis 

− Die Vorhabensfläche und 

angrenzende Flächen die-

nen verschiedenen Vogel-

arten als Nahrungshabitat 

− Die Vorhabensfläche stellt 

derzeit auf Grund der in-

tensiven landwirtschaftli-

chen Nutzung und der di-

rekten Nähe zur beste-

henden Bebauung größ-

tenteils wenig geeignete 

und geringwertige Habi-

tate für Tier- und Pflan-

zenarten zur Verfügung. 

Die Bewertung der derzeiti-

gen Funktion im Naturhaus-

halt wird als gering einge-

stuft. 

Baubedingt - temporär: 

− Störung der Organismen 

durch Baubetrieb (Lärm, Er-

schütterung, Staub) 

− Zerstörung bestehender Le-

bensräume durch Bauab-

wicklung (Baustelleneinrich-

tung, Lagerplätze, etc.) 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Verlust von Lebensraum 

durch Bebauung 

− Störung und Entwertung an-

grenzender Lebensräume 

durch die Bebauung (Kulis-

senwirkung) 

Das Vorhabensgebiet selbst be-

sitzt aufgrund der Lage am 

Siedlungsrand und der intensi-

ven landwirtschaftlichen Nut-

zung für die meisten Tier- und 

Pflanzenarten eine einge-

schränkte Wertigkeit im Natur-

haushalt. Daher wird die Beein-

trächtigung des Schutzguts 

Flora und Fauna als gering stel-

lenweise hoch eingestuft. 

Baubedingt: 

− Wiederherstellung geschlossener Vege-

tationsdecken 

− Reduzierung der Lärm-, Schadstoff- und 

Staubemissionen auf ein Minimum 

durch Optimierung des Bauablaufs 

− Baufeldfreimachung in der vogelbrut-

freien Zeit (01.10. – 28.02.) 

Vorhabensbedingt: 

− Ein- und Durchgrünung des Baugebiets 

mit insektenfreundlichen Gehölzen (PFG 

1 – 2) 

− Reduzierung der Versiegelung auf das 

notwendige Minimum 

− Einsatz insektenfreundlicher Beleuch-

tung 

− sowie Reduzierung der Außenbeleuch-

tung auf ein Mindestmaß. Es sind LED 

Leuchtmittel einzusetzen, die eine Farb-

temperatur von <3.000 Kelvin (warm-

weiß) aufweisen, bei denen der Ultravio-

lett- und Blauanteil im Lichtspektrum 

möglichst gering ist. Dabei soll v. a. auch 

die Abstrahlung nach oben so gering 

wie möglich sein. Die Leuchtmittel soll-

ten hierbei nicht aus dem Lampenkör-

per herausragen. Eine Beleuchtung der 

angrenzenden Streuobstwiesen und 

Obstbaumbestände ist unbedingt zu 

vermeiden. 

PG2 Die Ein-

saat öffentli-

cher Grünflä-

chen ist mit 

autochthonem 

Saatgut  

 

Naturnahe 

Gestaltung 

des best. Ver-

sickerungsbe-

cken außer-

halb des Plan-

gebiets 
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− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich von Stellplätzen und Ga-

ragenzufahrten  

 

    
 

Land-

schafts- 

bzw. Orts-

bild 

− Landschaftliche 

Vielfalt und Ei-

genart. 

− Standorttypi-

sches Land-

schafts-/ Orts-

bild 

− Angrenzendes bestehen-

des Wohngebiet, sowie 

angrenzende intensiv 

landwirtschaftlich ge-

nutzte Flächen 

− Geringe Strukturvielfalt 

durch intensiv landwirt-

schaftlich genutzte Flä-

chen. 

Das Vorhabensgebiet ist ge-

prägt durch angrenzende be-

stehende Wohn- und Ver-

kehrsflächen sowie intensiv 

landwirtschaftlich genutzte 

Flächen im direkten Umfeld. 

Daher wird die Bewertung 

der derzeitigen Funktion als 

gering eingestuft. 

Baubedingt - temporär: 

− Störung des Orts- und Land-

schaftsbildes durch Baube-

trieb, Baustätte und Lagerflä-

che 

Anlagebedingt - dauerhaft: 

− Veränderung des bestehen-

den Landschaftsbildes durch 

Vergrößerung der bestehen-

den Wohnflachen 

Für das Landschaftsbild im Un-

tersuchungsraum ist durch die 

Erweiterung der Wohnbebau-

ung eine geringe Veränderung 

zu erwarten, da an ähnliche 

Nutzungen angeknüpft wird 

und die Bebauung eine sinn-

volle Arrondierung des Orts-

rands darstellt. Daher wird die 

Beeinträchtigung des Schutz-

guts Landschaftsbild als gering 

eingestuft. 

Baubedingt: 

− Wiederherstellung geschlossener Vege-

tationsdecken 

Vorhabensbedingt: 

− Verwendung wasserdurchlässiger Be-

läge im Bereich der Flächen des ruhen-

den Verkehrs 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1) 

PFG 1: Pflanzung zweier Bäume je 

Grundstück  

− PFG 2: Flächeneinsaat mit authochto-

nem Saatgut 

 

PG2 Die Ein-

saat öffentli-

cher Grünflä-

chen ist mit 

autochthonem 

Saatgut  

Naturnahe 

Gestaltung 

des best. Ver-

sickerungsbe-

cken außer-

halb des Plan-

gebiets 

 

    
 

Mensch 

und Erho-

lung 

− Erholungsfunk-

tion 

− Wohnen 

− Arbeiten 

− Sich ernähren 

− Die vorhandenen Wege-

beziehungen um das Un-

tersuchungsgebiet herum 

werden evtl. von Fußgän-

gern und Joggern zur Fei-

erabenderholung genutzt 

Baubedingt - temporär: 

− Störung der Anwohner, Spa-

ziergänger, o.ä. durch Bau-

lärm 

Betriebsbedingt: 

− Keine langfristige Verände-

rung der Erholungsnutzung, 

Baubedingt: 

− Reduzierung der Lärm-, Schadstoff- und 

Staubemissionen auf ein Minimum 

durch Optimierung des Bauablaufs 

− Wiederherstellung geschlossener Vege-

tationsdecken. 

PG2 Die Ein-

saat öffentli-

cher Grünflä-

chen ist mit 

autochthonem 

Saatgut  

Naturnahe 

Gestaltung 
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− Das Untersuchungsgebiet 

besitzt eine geringe Funk-

tion als Erholungsbereich. 

da die Wegebeziehungen er-

halten bleiben 

− Schaffung von Wohnraum 

vor Ort 

− Aufgrund der bisherigen Be-

wertung des Schutzguts 

Mensch und Erholung wird 

die Beeinträchtigung des 

Schutzguts als gering einge-

stuft. 

Vorhabensbedingt: 

− Durchgrünung des Baugebiets (PFG 1) 

PFG 1: Pflanzung zweier Bäume je 

Grundstück  

− PFG 2: Flächeneinsaat mit authochto-

nem Saatgut  

− Erhalt bestehenden Wegebeziehungen 

zum Spazieren und Radfahren 

des best. Ver-

sickerungsbe-

cken außer-

halb des Plan-

gebiets 

      

Kultur und 

Sachgüter 

− Erhalt und 

Pflege 

− An Sachgütern sind 

Strommasten vorhanden 

Baubedingt - temporär: 

− Keine Betriebsbedingt: 

− Keine 

Baubedingt: 

− Keine 

Vorhabensbedingt: 

− Keine  
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 Fazit 

Die Erhebungen und Auswertungen ergaben, dass die verschiedenen Schutzgüter 

durchgehend vorbelastet sind. Der Eingriff in den Naturhaushalt wird für das Schutz-

gut Boden als mittel bis hoch und nachhaltig eingestuft, für das Schutzgut Wasser als 

mittel und nachhaltig. Für das Schutzgut Klima und Lufthygiene wird der Eingriff als 

gering bewertet. Für das Schutzgut Flora und Fauna wird die Beeinträchtigung als ge-

ring bewertet. Für die Schutzgüter Fläche und Landschaftsbild wird die Beeinträchti-

gung als gering bewertet. Für das Schutzgut Kultur- und Sachgüter besteht kein Ein-

griff. 

Zahlreiche Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung werden dem geplanten Ein-

griff entgegenstellt und reduzieren den Eingriff (vgl. Kap. 5 und 9). 

 Variantenbetrachtung 

Nullvariante: 

Die Nullvariante bedeutet den Erhalt des bestehenden Zustands. Im Falle der Nullva-

riante besteht keine Möglichkeit zum Bau des geplanten Wohngebietes. Die Erschlie-

ßung erfolgt über vorhandene Straßen und Wege. Es wird daher ressourcenschonend 

mit der vorhandenen Fläche umgegangen. 

Standortalternativen: 

Aufgrund der Anknüpfung an die bestehende Wohnbebauung, die vorhandene Ver-

sorgungsinfrastruktur und die gute Verkehrsanbindung ist die Erschließung des 

Wohngebietes als sinnvoll anzusehen. Es wird ressourcenschonend mit der vorhan-

denen Fläche umgegangen. Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung, die be-

reits im Entwurfsstadium vorliegt, wurde der Standort untersucht, die Baufläche ent-

spricht somit den Zielen des Flächennutzungsplans. 

 Kompensation 

 Kompensationsbedarf 

 Eingriffs-/Ausgleichs-Bilanzierung Flora und Fauna 

Die Bilanzierung für das Schutzgut Flora und Fauna wird anhand der „Ökokonto-Ver-

ordnung“ durchgeführt. Die Ermittlung des erforderlichen Ausgleichsbedarfs erfolgt 

hierbei durch einen Vorher-Nachher-Vergleich der Biotoptypen. Die Differenz der bei-

den Werte Vorher – Nachher ergibt den nötigen Ausgleichsbedarf für das Schutzgut 

Biotope (Flora und Fauna). 
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In folgender Eingriffs-/ Ausgleichs-Bilanzierung wird der durch die Flächeninanspruch-

nahme entstehende Ausgleichsbedarf berechnet. 

 

Tabelle 2: Bilanz Biotoptypen Bestand 

Summe

Biotopentypen

Intensivgrünland 33.60 12.870 6 77.220

Ackerfläche 37.10 9.070 4 36.280

Straße,  Radweg, landw. Wege

davon versiegelt 60.21 3.130 1 3.130

davon Kiesweg 1.400 2 2.800

Gebüsch mittlerer Standort 42.20 640 16 10.240

Wiese Baumallee 33.41 1.270 13 16.510

Baumallee 45.10 11 Stück 6 66

Summe 28.380 146.246

Biotoptypen Ziffer Fläche (m²) Ökopunkte

 

Tabelle 3: Bilanz Biotoptypen Planung 

Summe

Biotoptypen

Straßen, Wege

davon Straße K7515 mit 

Radweg
60.21 2630 1 2.630

davon Straße Baugebiet 60.21 3.680 1 3.680

davon Gewehweg BG 60.21 990 1 990

davon Fuß/ Radweg (V1) 60.21 125 1 125

davon landw. Weg (V2) 60.23 400 2 800

Grünflächen öffentlich 33.41 1.580 13 20.540

Mulde Starkregen S1 33.41 740 13 9.620

Gebüsch mittlerer Standort 42.20 375 16 6.000

Wiese Baumallee 33.41 1.025 13 13.325

Baumallee 45.10 11 Stück 6 66

Fläche für Elektrizität 60.21 130 1 130

Wohnbebauung

davon versiegelt 50% 60.21 8.353 1 8.353

davon unversiegelt 50%

davon Garten 60.60 8.353 6 50.115

davon Einzelbäume 45.10a 56 Stück 8 448

Summe 28.380 116.822

Biotoptypen Ziffer
Fläche 

(m²/Stück)
Ökopunkte
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 Eingriffs-/Ausgleichs-Bilanzierung Boden 

Die Bilanzierung der Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden durch die Versiegelung 

erfolgt über das Modul Boden und Grundwasser innerhalb der Ökokontoverord-

nung17 sowie unter Anwendung des Leitfadens „Bewertung von Böden nach ihrer 

Leistungsfähigkeit“ der LUBW18. 

Hierbei werden dem Boden anhand der Paramater natürliche Bodenfruchtbarkeit, 

Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, Filter und Puffer für Schadstoffe eine be-

stimmte Anzahl Ökopunkte pro Quadratmeter zugeordnet. Die Ermittlung des erfor-

derlichen Ausgleichsbedarfs erfolgt hierbei ebenfalls durch einen Vorher-Nachher- 

Vergleich der oben genannten Parameter. Die Differenz der beiden Werte Vorher – 

Nachher ergibt den nötigen Ausgleichsbedarf für das Schutzgut Boden und Grund-

wasser. 

   Tabelle 4: Bilanz Boden Bestand 

Acker 2,67 9.070 10,66 96.686

Wiese 2,67 14780 10,66 157.555

Kiesweg 1 1400 4 5.600

Straße 0 3.130 0 0

Summe 28.380 259.841

Wertstufe
Ökopunkte 

[m²]

Summe 

(gerundet)
Fläche (m²)Name

 

     

 

 
17 Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Anerkennung und Anrechnung  

    vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zur Kompensation von Eingriffsfolgen vom 19. Dezember 2010 
18 LUBW (2010): Bewertung von Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit – Heft 23 der Reihe Bodenschutz 
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   Tabelle 5: Bilanz Boden Planung 

Summe

Biotoptypen

Straßen, Wege

davon Straße K7515 mit 

Radweg
0 2630 0,00 0

davon Straße Baugebiet 0 3.680 0,00 0

davon Gehweg BG 0 990 0,00 0

davon Fuß/ Radweg (V1) 0 125 0,00 0

davon landw. Weg (V2) 0 400 0,00 0

Grünflächen öffentlich 2,67 1.580 10,67 16.859

Mulde Starkregen S1 2,67 740 10,67 7.896

Gebüsch mittlerer Standort 2,67 375 10,67 4.001

Wiese Baumallee 2,67 1.025 10,67 10.937

Fläche für Elektrizität 0 130 0,00 0

Wohnbebauung

davon versiegelt 50% 0 8.353 0,00 0

davon unversiegelt 50%

davon Garten 2,67 8.353 10,67 89.121

Summe 28.380 128.814

Name Wertstufe
Fläche 

(m²/Stück)
Ökopunkte

 

Der Ansatz die versiegelten privaten Flächen bei denen die GRZ 0,40 und 0,35 beträgt   

pauschal mit 50% Befestigungsgrad anzusetzen begründet sich aus der Erfahrung zur 

Ermittlung abflussrelevanter Flächen in Siedlungsgebieten für Kanalnetz oder 

Schmutzfrachtberechnungen. Selbst bei dichter besiedelten Wohngebieten beträgt 

diese weniger als 50%. 

 Eingriffs-/Ausgleichs-Bilanzierung gesamt 

 

Bilanz Biotoptypen Bestand -146.246

Bilanz Biotoptypen Planung 116.822

Bilanz Boden Bestand -259.841

Bilanz Boden Planung 128.814

Summen Ausgleichsdefizit -160.451

Ermittlung 

Eingriff/Ausgleich Ökopunkte
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 Maßnahmen zur Vermeidung und Minderung des Eingriffs 

Die Verpflichtung zur Vermeidung als wichtigstes Anliegen der Eingriffsregelung ist im 

Bundesnaturschutzgesetz (§ 8 Abs. 2 BNatSchG) festgeschrieben und verdeutlicht den 

Vorsorgecharakter dieses Gesetzes. Mit den Maßnahmen zur Vermeidung und Min-

derung sollen Eingriffe und entsprechende Funktions- und Wertverluste auf das Min-

destmaß beschränkt werden, also das Vorhaben optimiert werden. Vermeidung und 

Minderung haben unbedingten Vorrang vor Ausgleich und Ersatz. 

Die potentiellen Auswirkungen, die von dem geplanten Wohngebiet auf die Leistungs-

fähigkeit des Naturhaushaltes und auf das Landschaftsbild ausgehen, lassen sich 

grundsätzlich nachfolgenden Gesichtspunkten differenzieren: 

Differenzierung nach zeitlichen Aspekten 

− Baubedingte temporäre Auswirkungen (Baustelle, Beräumung der Fläche) 

− Dauerhafte Auswirkungen (Versiegelung, Umnutzung von Flächen) 

− Dauerhafte Auswirkungen (Nutzung und Unterhaltung der Bauten / Flächen) 

Differenzierung nach räumlich-funktionalen Aspekten 

− Flächenumwandlung, Änderung der Flächennutzung 

Die Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen sind in Kap. 5 und 9 aufgelistet. Diese 

sind vollumfänglich durch geeignete Festsetzungen im Bebauungsplan zu überneh-

men. Die Pflanzgebote (Kap. 9.1) sind darüber hinaus flächenscharf im Bebauungs-

plan darzustellen und mit verbindlichen Ausführungshinweisen im Textteil zu be-

schreiben. Dabei sind die in Kap. 10 nachfolgenden Pflanzlisten und Pflanzqualitäten 

sowie die darin enthaltenen Vorgaben zu Pflege und Unterhaltung zu berücksichti-

gen. 

 Pflanzgebote 

Maßnahmen für Natur und Landschaft nach § 9 Abs. 1, Ziffer 25a BauGB, auf privaten 

Grundstücken 

Pflanzgebot 1 (PG 1): ohne Darstellung im Plan - Baumpflanzungen je Grundstück 

Je Grundstücksfläche sind zwei mittel- bis großkronige Bäume zu pflanzen und dauer-

haft zu unterhalten (Saatgut und Bepflanzung gem. Pflanzliste).  

Pflanzgebot 2 (PG 2): Einsaat öffentlicher Flächen - lt. Planteil 

Die Einsaat öffentlicher Grünflächen (Flächen mit PG2 gekennzeichnet) ist mit autoch-

thonem Saatgut aus dem Ursprungsgebiet Nr. 17 “Südliches Alpenvorland” mit einem 

Kräuteranteil von mindestens 50% vorzunehmen. Die Flächen sind max. 2 x pro Jahr 

zu mähen. Das Mähgut ist abzuräumen. 
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 Ausgleich und Ersatz 

Mit Umsetzung des geplanten Vorhabens verbleiben trotz Maßnahmen zur Vermei-

dung und Minderung Beeinträchtigungen für den Naturhaushalt. Um dessen Funktio-

nen und Wertigkeit wiederherzustellen, müssen Maßnahmen zum Ausgleich und Er-

satz durchgeführt werden. 

 Externe Kompensation 

Das Ausgleichsdefizit wird über das Ökokonto der Gemeinde Mietingen ausgeglichen. 

 Vorgaben für die Bauausführung 

Zusätzlich zu den allgemeinen Anforderungen an die Bauausführung (u. a. Bio-

topschutz, Wasserschutz) sind im Sinne des Artenschutzes folgende Maßnahmen zur 

Vermeidung einer Beeinträchtigung zu berücksichtigen: 

Bei der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen und anderen Veränderungen 

der Erdoberfläche sind die Belange des Bodenschutzes nach § 1 zu berücksichtigen. 

Bei Bodenarbeiten und Erdarbeiten sind die einschlägigen Richtlinien (DIN Normen) 

zu beachten. 

Die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahmen erfolgt mit einer ökologischen Baubeglei-

tung. Eine Erfolgskontrolle und Dokumentation der Entwicklung der Flächen erfolgt 

alle 5 Jahre nach Umsetzung der Maßnahmen. 

 Zusammenfassung 

Der Umweltbericht wurde entsprechend § 14g Abs. 2 ÄndE UVPG und Anlage 1 

BauGB erstellt, um die Belange von Natur und Umwelt sowie die voraussichtlichen 

Auswirkungen des geplanten Bauvorhabens darzustellen. 

Die Gemeinde Mietingen plant die Ausweisung des Baugebietes „Amannsberg Ost“ im 

Ortsteil Mietingen. Es ist hier die Ausweisung von Wohnflächen geplant. Die über-

plante Fläche beträgt ca. 2,84 ha. 

Aufgrund der Ortsrandlage und guten Anbindung an den bestehenden Ort ist eine 

Bebauung zielführend. Die Planung entspricht auch den Zielen des Regionalplanes. 

Die zur Bebauung anstehende Fläche wird momentan landwirtschaftlich als intensiv 

genutztes Grünland / Ackerfläche bewirtschaftet und schließt sich an die bestehende 

Bebauung an. Die Erschließung erfolgt über bereits vorhandene Straßen und Wege. 

Im Sinne der Umweltverträglichkeit treten Beeinträchtigungen des Untersuchungs-

raumes auf, die einen Ausgleich erforderlich machen. Diese Beeinträchtigungen kön-

nen jedoch durch Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen reduziert, sowie durch 

adäquate Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz kompensiert werden. Der benötigte 
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externe Ausgleich beträgt – 160.451 Ökopunkte. Der Ausgleichsbedarf wird über in-

terne Ausgleichsmaßnahmen erbracht, verbleibende Defizite werden über das Öko-

konto der Gemeinde kompensiert. Neben der Reduzierung des Eingriffs durch die 

Festsetzung und Umsetzung einer Reihe von Maßnahmen zur Vermeidung und Min-

derung wurden geeignete Vorgaben für die Bauausführung getroffen.  

Für das Gebiet wurden Erhebungen für die Artengruppe Brutvögel und Ineskten vor-

genommen. Gemäß den Ergebnissen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags konn-

ten keine Verbotstatbestände ermittelt bzw. diese können durch geeignete konflikt-

vermeidende Maßnahmen ausgeschlossen werden. Im weitentfernten Umfeld des 

geplanten Baugebiets wurde ein Feldlerchenrevier angetroffen. 

 Verwendete Datenquellen 

Vereinbarte Verwaltungsgemeinschaft Laupheim – Flächennutzungsplan (2015)  

Deutscher Wetterdienst: Klimadaten 1991-2020 

Die Bundesregierung: Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie. Neuauflage 2016, Stand 1. 

Oktober 2016, Berlin. 

Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg (FVA BW): General-

wildwegeplan  

Gesetz zur Einführung einer Strategischen Umweltprüfung und zur Umsetzung der 

Richtlinie 2001/42/EG vom 25. Juni 2005; Bundesgesetzblatt Jahrgang 2005 Teil I Nr. 

37, ausgegeben zu Bonn am 28. Juni 2005  

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz (2013): Potentielle Natürliche 

Vegetation von Baden-Württemberg 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (2023): 

Daten- und Kartendienst der LUBW, Download von Abgrenzungen zu Landschafts-

schutzgebieten, Naturschutzgebieten, nach § 33 geschützte Biotope, Naturdenkmale 

Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (Sep-

tember 2023):  

Fachplan Landesweiter Biotopverbund 

LEL – Grundlage: ALK, LGL (www.lgl-bwl.de), Az.: 2851.9-1/19   

Naturschutzgesetz Baden-Württemberg (NatSchG): Gesetz zum Schutz der Natur, zur 

Pflege der Landschaft und über die Erholungsvorsorge in der freien Landschaft vom 

30. November 2005, Landtag Baden-Württemberg. 

Regionalverband Donau-Iller (2023): Regionalplan Gesamtfortschreibung 
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Verordnung des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr über die Aner-

kennung und Anrechnung vorzeitig durchgeführter Maßnahmen zu Kompensation 

von Eingriffsfolgen (Ökokonto-Verordnung – ÖKVO) vom 19.12.2010 

Wirtschaftsministerium Baden-Württemberg, Abt. 5 Strukturpolitik und Landesent-

wicklung  

(Hrsg.) (2002): Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 

 

Ausfertigung: 

Es wird bestätigt, dass der Inhalt dieses Bebauungsplanes und der örtlichen Bauvorschriften, 

jeweils mit ihren Festsetzungen durch Zeichnung, Farbe, Schrift und Text, mit den hierzu ergan-

genen Beschlüssen des Gemeinderats übereinstimmen und dass die für die Rechtswirksamkeit 

maßgebenden Verfahrensvorschriften beachtet wurden. 

 

 

 

Aufgestellt: 

Ummendorf, den 27.09.2024 Mietingen, den 

 

 

…………………………………………………… …………………………………………………… 

Dipl.-Ing. (FH) Günther Schmid Robert Hochdorfer 

Geschäftsführung Bürgermeister, Gemeinde Mietingen 

  

 


